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Vorrede.

c

In der ehmaligen Carls-Hohenſchule ertheilte
ich neben andern mathematiſcheu Penſis auch einige
Stunden die Woche, den erſten Anfangern Unter—
richt in den geometriſchen Conſtruktionen. Anfang
lich conſtruirte ich mir aus den Sazen des Euclids
die zu meiner Abſicht nothigen Zeichnungen und
Aufgaben; Jn der Folge fielen mir zufalliger Weiſe
die v. Birkenſtein Anno 1686. herausgegebe
nen Erzherzogliche handgriffe des Zirkels
und Lineals, in die Hande, aus welchen ich
mehrere Aufgaben aushob, und ſie nach den ange
meſſenen Kenntniſſen meiner Zuhorer in eine beſſere
Deutlichkeit uberſezte, und ſo kam ich nach und
nach zu einer Sammlung geometriſcher Aufgaben,
nach welcher ich meine Zuhorer ehe ich ſie in den
Curſum der theoretiſchen Geometrie fuhrte, mit
gutem Erfolg unterrichtete. Auf dieſe Art iſt
gegenwartiger Curſus geometriſcher Conſtruktionen
entſtanden.

Zu einem Curſus fur die erſten Anfanger
ſchien mir die Auswahl gegenwartiger Aufgaben
am tauglichſten; es iſt das Allernothwendigſte was
im gemeinen Leben vorkommt, ſogar jeder Holz—
Stein,Arbeiter, Gartner u a. m. muſſen doch we—

nigſtens die erſten Elemente der Geometrie wiſſen,
wenn ſie ſich nicht in die Nothwendigkeit verſezt
ſehen wollen, das Geometriſche ihres Geſchafts durch
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4 Vorrede.Sachkundige bewerkſtelligen zu laſſen. Eben des—
wegen habe ich durchgehends eine ſolche Deutlich
keit zu beobachten geſucht, daß jeder, wenn er nur
einen Zirkel und Linial zu regieren im Stande iſt,

alle dieſe Falle ohne Anleitung wird aufloſen kon
nen; FJur dieſe Klaſſe, denen die Theorie der Geo
metrie bei ihrem Geſchafte nicht weſentlich noth
wendig iſt, iſt dieſer Curſus zu nachſt beſtimmt,
und kann gar wohl in den Burger-Schulen zu ei
nem Leitfaden dienen. Fur diejenige welche ſich
mehr theoretiſche Kenntniſſe erwerben wollen, kann

er zu einer Vorbereitung dienen, und von der Prayis
auf die Theorie fuhren, welches Verfahren um ſo
mehr zu billigen ſeyn wird, weil es ſchon Tſchirn
hauſen und Wolf gebilligt haben.

Daß eine ſolche Vorbereitung bei der Jugend

von groſſem Nuzen iſt, glaube ich aus mehrjah—
riger Erfahrung verſichern zu konnen. Sachver
ſtändige, oder diejenige deren Geſchaft der Unter—

richt iſt, wiſſen es gar wohl wie beſchwerlich es iſt,
wenn ſie die Jugend erſt mit geometriſchen Bildern

bekannt machen muſſen, wo ſtrenge Beweiſe die
Hauptgegenſtande ſind; und da dieſe Biider nur
als Mittel zur Theorie anzuſehen ſind, deren ſich
der wahre Geometer immer bedienen und ſo wenig
als der Violinſpieler ſeinen Bogen entbehren kann,
ſo iſt es ſehr nothwendig, daß man ſich die Mittel
recht bekannt mache.

Man hat zwar noch andere Mutel, durch
welche man die Jugend zur Geometrie vorbereiten
will, daß aber diejenige mit dem Zirkel und Liniale

fur



Vorrede. 5fur junge Leute von groſſerem Nuzen ſind, als die
geometriſche Gukkaſtchens mit mathematiſchen Lehr
ſazen figurlich vorgeſtellt, darf ich nicht erinnern:

der Nuzen fur das wiſſenſchaftliche ſolcher Spiel—
werke, erſtrekt ſich in der That nicht viel weiter,
als der Nuzen anderer Spielwerke ſur Kinder

1

1. B. Gaukler und dergleichen Waaren aus Nurn J

J

Aufgaben des Zirkels und Linials eine Zeitlang 4

berger Fabriken. r
Hat alſo der Lehrer ſeine Schuler mit ſolchen

beſchaftigt, und ihnen ſo viel es ohne Throrie
4moglich iſt, richtige Beatiffe von den erſten Ele—

menten benygebracht, ſo kann er ohne Bedenken zu
den erſten 6. Buchern des Euelids ubergehen,
welche ohne den ubrigen geometriſchen Buchern zu
nahe zu tretten, fur die Jugend immer das aller
beſte Lehrbuch bleiben werden; Nur muß der Lehrer J
dieſem eben ſo leichten als deutlichen Schrifiſteller,

1

Schritt vor Schritt folgen. Man hat dieſe Ele
mente des Enklids mehmalen aus dem griechiſchen
in die lateiniſche und deutſche Sprache uberſezt,
wovon die von Johann Friederich Lorenz
1781. zu Halle in der deutſchen Sprache heraus- J

gekommene Ausgabe, eine der beſten iſt.
Weiter durfte ich meinen Plan in dem erſten

Curſus nicht ausdehnen, weil ich meine Abſicht
dadurch nicht wurde erreicht haben, es ware uber—

diß auch nicht rathſam geweſen, verwikelte geome— t
J triſche Conſtruktionen, zu deren Gewißheit men nur

durch die theoretiſchen Kenntniſſe am leichteſten ge—
langen kann, hier zu entwiklen.

A3 Es
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6 Vorrede.Es ſey mir noch erlaubt, mit Wenigen an
zugeben wie ein zweiter Curſus eingericht werden
konnte.

1) Eine weitere Fortſezung von den zer
ſchiedenen Arten Schneken-Linien; 2) Fortſezung
der Ellipſen; 3) von den paraboliſchen, hyperbo—
liſchen und noch einigen andern krummen Linien;
4) von der Eintheilung des Kreiſes; 5) von dem
Ein und Umſchreiben zerſchiedener Figuren in den

Kreiß; 6) von den zerſchiedenen Maasſtaben;
7) von den geometriſchen Korpern und ihren Ne
zen, beſonders der Kegelneze. 8) von dem Plan
zeichnen, nebſt den dazu gehorigen Vorſchriften
und a. m.

Endlich bemerke ich noch, daß dieſe kleine
Schrift als ein Beytrag zu meiner praktiſchen
Feldmeßkunſt wovon voriges Jahr die Zte Auf—
lage bei Heerbrand in Tubingen erſchienen iſt, an
geſehen werden kann. Ob ſie gleich keine Anlei
tung zur Verfertiqung der geometriſchen Riße
giebt, ſo wird ſich doch hie und da manches fin
den welches den Feldmeſſern in vielen Fallen gute
Dienſte leiſten wird.

Geſchrieben zu Stuttgart
im Monat Merz 1798.

Der Verfaſſer.
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Geometrie
fur die erſten Anfanger.

g. 1.
Erklarungen.

1. Jn den allererſten Anfangsgrunden der Geo
metrie lernt man, was Punkte, Linien, Winkel,
Dreieke, Viereke, Vieleke, Flachen, Korper c. fur
Dinge ſeyen. Dieſe Namen kommen im gemeinen
Leben ſo haufig vor, daß es nicht uberfluſſig iſt,
ihre Eigenſchaften, ihre Eutſtehung und Verzeich—
nung beſonders zu erklaten, und zu zeigen, damit
man einſehen lerne, wie und wo ſie anzuwenden
und was ſie zu bedeuten haben.

Der geometriſche Punkt.
2. Ein geometriſcher Punkt iſt dasjenige was

keine Theile hat, oder ein ſolcher Punkt den man
auch in Gedanken nicht mehr kleiner machen kann;
mithin ſind die Punkte die man mit dem ſpizigſten

Zirkel oder auch mit den ſpizigſten Nadeln macht, ſo
klein ſie auch ſind, noch keine geometriſche Punkte;
Woraus alſo folgt, daß wir keine geometriſche Punkte
machen, ſondern ſie nur gedenken konuen.

Die Entſtehung einer Linie.
Z. Wenn man ſich vorſtellt, ein ſolcher Punkt

bewege ſich von eiuem Ort zu einem andern, und
ſich einbildet, daß dieſer Punkt indem er ſich bewegt,
Spuren zuruk laſſe welche unſern Auaen ſichtbar
werden, ſo formiren dieſe Spuren eine Linie.

As5 Ein
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Ein ſinnliches Beyſpiel davon giebt ein Bleyſteft,
in deſſen Spize man ſich den bewegenden Punkt vor
ſtellt, und den man entweder frei oder an einem
Lineale fortfuhrt; dieſer Punkt wird eine Linie be
ſchreiben. Alſo eutſteht die Linie durch die Bewegung

eines Punkts von einem Orte zum andern.

4. Bewegt ſich ein ſolcher Punkt von einem
Ort A zu einem Ort B fig. 1. Tab. 1. den nachſten
Weg, ſo iſt die Linie die er beſchrieben hat eine gerade

Linie, wie AB.
5. Wenn der Punkt, indem er ſich bewegt, je

den Augenblik von ſeiner Richtung abweicht, ſo
wird er von dem Ort wo er ausgegangen biß zu dem—
jenigen wohin er ſich bewegt einen Umweg machen,

und eine krumme Linie beſchreiben, C D. Fig. 2.

6. Wenn ein Puntt ſich eine Zeitlang in einer
keummen Richtung AB und bey B plozlich nach C in
einer geraden Richtung EC Fig. 3. wendet, ſo nennt
man den Weg ABC den der bewegende Punkt ge
nommen hat, eine vermiſchte Linie, das iſt eine
ſolche welche aus geraden und krummen Theilen zu
ſammen geſezt iſt.

7. Hieraus folgt alſo daß es dreierlei Linien
gebe

a) gerade Linien wie in Nr. 4. AB Fig. 1.

b) krumme Linien wie in Nr. 5. CD. Fig. 2.
c) vermiſchte Linien wie in Nr. 6. ABC. Fig. 3.

Z. Weil es von dem Ort A biß nach B Fig. 1.
nur einen einzigen nachſten Weg giebt, ſo giebt es

alſo
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alſo nur eluerley gerade Linien, ob ſie gleich zerſchie
dene Langen haben konnen.

9. Von den krummen Linien merke man:

»Da der Punkt der von A Pig. 2. und Fig, 3.
ausgeht unendlich viele Wendungen und Umwege

machen kann, biß er zum Punct C kommt, ſo wird
er auch unendlich vielerley krumme Linien beſchreiben,
folglich giebt es nicht einerley, ſondern unendlich vie
lerley Arten krummer und vermiſchter Linien.

10. Weil man den Punkt welcher eine Linie be
ſchreibt unendlich klein, d. i. ohne Breite annimmt,
ſo jolgt von ſelbſt, daß die Linie welche er beſchrie—
ben hat, keine Breite, ſondern nur eine kange haben

konne. Ju der Linie liegt alſo blos der Begriff,
Lange. Wenn ich z. E. von einem Ort nach einem
andern reiſen will, ſo ſtellt der Weg den ich gehe
elne Linie vor, obſchon derſelbe eine Breite hat, ſo
frage ich nicht nach der Breite des Wegs, ſondern
nach ſeiner Lange, und dieſe Eigenſchaft iſt es, welche
der Linie zukommt.

11. Da wo eine Linie aufhort, das heißt man
die Granze der Linie, und weil dieſes nicht anders
als Punkte ſind, ſo ſind die Granzen einer Linie
Punkte.

Die Entſtehung einer Slache.
12. Wenn man eine Linie AB. Fig. 4. aus

ihrer Lage gegen Cund D hernuter bewegt, bis ſie
in die Lage CD kommt, ſo wird der Punkt A die
Linie A C und der Punkt Kdie Linie BD beichreiben,

und der Raum den die Linien AB, AC, CD, und
Ds
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J B eiuſchlieſſen, heißt eine Flache; ſie hat alſo
nicht nur eine Lange ſondern auch eine Breite:
bey ihr findet keine Dike ſtatt, jeder Bogen Papier
giebt ein Beyſpiel von einer Flache, wobey ubrigens
die Dike des Papiers ſo gering ſie auch iſt, nicht in
Betrachtung gezogen werden darf. Man gedenkt ſich
alſo bey einer Flache einen Raum der eine kLange
und Breite aber keine Dike hat.

13. Eine ebene Flache iſt eine ſolche Ebene, in
welcher man uberall von einen  Punkt zum andern
eine gerade Linie ziehen kann, deren Lhalle ganz in

dieſer Ebene liegen. So iſt z. B. ein Tiſch eine voll-
kommene Ebene, wenn man ein vollkommen gerades
Linial ſo anlegen kann, daß man zwiſchen dem Linial
uund dem Tiſch nirgends durchſehen kann, in welcher

Richtnng man es auch anlegen mag.

14. Eine krumme Flache iſt, wo das in Nr. 13.
nicht ſtatt findet; ſo iſt z. B. der auſſere Theil einer
Kugel eine krumme oder gebogene Flache. Es giebt
auch gemiſchte Flachen, welche aus ebenen und ge—
bogenen Flachen zuſammen geſezt ſind.

15. Die Granzen einer Flache ſind Linien; man
kann alſo ſagen eine Flache ſey von Linien einge—
ſchloſſen.

J. 2.
Von der Kreis-Linie.

r. Wenn mian ſich vorſtellt, die Linie AC laſſe
ſich um einen Punkt oder einen in C gemachten Stift

driehen FPig. 5. ſo wird der Punkt A die Linie A B
beſchreiben; wenn. A C in die Lage CE gekommennſt;

und



13
und wenn man die Linie AC in die Lage DC dreht,
ſo beſchreibt der Punkt Adie Linie A BD; und wenn
durch dieſes Drehen endlich die Linte A C wieder in
die erſte Lage kommt von welcher ſie ausgegangen iſt,
ſo kann man ſich vorſtellen, als ob der Punkt A die
krumme Linle ABDA beſchrieben habe. Weil die
Linie AC indem man ſie um den Punkt C gedreht,
ſich in ihrer Lange nicht geandert hat, ſo werden alle
Punkte die man ſich in dieſer krummen Linie gedenkeu

kann, gleich weit von dem Punkt Centfernt ſeyn,
und eine krumme Linie welche dieſe Eigenſchaft hat
neunt man eine Kreis-Linie (peripherie).

2. Der Punkt C wird der Mittelpunkt (ceen-
trum) der KreisLinie genennt.

Zz. Eine gerade Linie wie AC Fig. 5. die von
einem Puukt C an einen Punkt der Kreis-Linie gezo
gen iſt, nennt man den Halbmeſſer (RKadius) der
Kreis-Linie, und weil alle Punkte der Kreis-Linie
gleichweit von C abſtehen J. 2. Nr. 1. ſo ſind in
einem und eben demſelben Kreis, alle Halbmeſſer
einander gleich.

4. Eine gerade Linie wie PE Fig. 5. die von
einem Punkt E der Kreis-Linie durch den Mittel—
punkt C nach einem andern Punkt in der Kreislinie F
gezogen wird, wird des Kreiſes Durchmeſſer (Diame-
ter) genennt, und weil ein Durchmeſſer aus zweeu
Halbmeſſern beſteht, ſo ſind in einem und eben dem—
ſelben Kreis, auch alle Durchmeffer einander gleich.

5. Eine gerade Linie wie G H. Fig. 6. die von
einem Punkt G des Kreiſes zu einem andern H,

aber
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aber nicht durch den Mittelpunkt C geht, wird eine

Sehne (Chorda) des Kreiſes geneunt. Je weiter
ſich eine Sehne von dem Mittelpunkt C entfernt,
deſto kleiner wird ſie, und je naher ſie dem Mittel—
punkt kommt, deſto groſſer wird ſie, und ſie wird als
dann am großten, wenn ſie durch den Mittelpunkt
geht; alſo iſt die großte Sehne eines Kreiſes zugleich
der Diameter dieſes Kreiſes. Eine Sehne kaun alſo
groſſer und kleiner werden, mithin findet das ſo nuz
liche Geſez in Nr. z. und 4 bey der Sehne nicht ſtatt.

6. Wenn von auſſen eines Kreiſes Fig. 6. eine
gerade Linie J Kalſo gezogen wird, daß ſie die Kreis
Linie nicht ſchneidet, ſondern nur beruhrt, ſo nennt
man eine ſolche Linie eine Beruhrungs-Linie,
(Tingens) der Kreis-Linie. Man kann in der,
theoretiſchen Geometrie beweiſen, daß die Beruhrungs
Linie den Kreis nur in einem einzigen Puukt beruhre.
Weil man ſich nun in der Kreis-Linie unendlich viele
Punkte gedenken kann, ſo wird man an jeden Punkt
des Kreiſes allemal eine Tangente ziehen koönnen.

Von der Kreisflache.
7. Der Raum der von einer Kreis-Linie einge

ſchloſſen iſt, wird eine Kreisflache genennt.

8. Der Durchmeſſer eines Kreiſes, AB Fig. 6.
theilt ſowohl die Kreislinie als auch des Kreiſesflache
allemal in 2. gleiche Helften, daher heißt man den
Bogen AGB oder ALB einen Halbkreis und die
Flache ABLA die halbe Kreisflache. Cinen Theil
des Kreiſes wie BG uennt man einen Bogen

(areus).
9. Ein
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9. Ein Theil der Kreisflache wie H G D II

Fig. 6. der von einem Bogen HD G und einer
Sehne He G eingeſchloſſen iſt, nennt man einen
Kreis-Abſchnitt (Segment). Weil demnach die
Flache H GBLH von dem Bogen HLG und von
der Sehne HG eingeſchloſſen iſt, ſo iſt auch dieſe
ein Kreis-Abſchnitt. Dieſen nennt man den
großen, und jenen den kleinen Abſchnitt des Kreiſes.

10. Ein Theil der Kreisflache wie B C D
Fig. 7. der von zween Halbmeſſern C, CD
und einem Bogen B) eingeſchloſſen iſt, nennt mun
einen Kreis-Ausſchnitt (Sector).

11. Ein Theil der Kreisflache wie A GE F
Fig. 7. der voi gbeh Sehnen GiF und AE und
zwey Bogen A G, E D eingeſchloſſen iſt, nennt man
einen Streifen des Kreiſes (Zona).

12. Die Kreisflache iſt eine ebene Flache, wenn
beyr ihr das in Nr. 13. h. 1. ſtatt findet, und eine
krumme Flache wenn von ihr das Gegentheil wahr iſt.

Von der Eintheilung des Kreiſes.
13. Eine jede Kreislinie ſie mag groß oder klein

ſeyn wird in 360. gleiche Theile eingetheilt, die man
Grade nennt; alſo halt der halbe Kreis 180 und der
viertels Kreis oder Quadrant qo Grad. Einen jeden
Grad theilt man in G6o. Minuten, und jede Minute
in Go. Sekunden Dieſe Eintheilnng muß man ſich
wohl bekannt machen, weil der Name Grade in der
Geographie oft vorkommt. Jn der Geographie ſtelle
man ſich um die ganze Erdkugel herum eine ſolche
Kreislinie vor, welche man den Aequator nennt.

Ob
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Obgleich dieſe Kreislinie ſo groß iſt, daß man ſie in
ihrer wahren Große nicht mehr auf das Papier zeich
nen kann, ſo ſtellt man ſich doch vor, als ob dieſer
große Kreis in 360. Grade eingetheilt ſey; und nach
dieſer Eintheilung wird Lage der Stadte, Dorfer und
Ltander auf den Landkarten beſtimmt, welches man
aber beſſer in der Geographle als hier erklaren kann.
Die Grade bezeichnet tnan mit (o) die Minuten mit
die Sekunden mit u. ſ. w. z. E. z60 24“ Za“,
das heißt 36 Grad, 24 Minuten 32 Sekunden.

14. Vermuthlich hat man die Kreislinie deßwe
gen in J6o. Theile getheilt, weil dieſe Zahl im
Rechnen ſehr bequem iſt, und ſich auſſer der Zahl 7.
mit allen einfachen Zahlen ohne Reſt dividiren laßt.
Uebrigens iſt es nicht nothwendig, daß der Kreis in
Z6o. Theile eingetheilt werden muße, jede andere
Eintheilung in mehr oder weniger Theile iſt eben ſo
geſchikt um ſich verſtandlich zu machen. So giebt es
z. E. geometriſche Jnſtrumente deren Gradbdggen in
weniger als 360 Gradr eingetheilt ſind; die Berg
leute theilen ihren Gradbogen mit welchem ſie ihre
Gruben und Gange meſſen nur in 24. gleiche Theile,
die ſie Stunden nennen. Uebrigens da die obige
Eintheilung in der Geometrie, Geographie und Aſtro
nomie einmal angenommen iſt, ſo muß man ſich dar
nach richten, und ſich von der Eintheilung des Krel—
ſes nicht den Begriff machen, als ob ein großer Kreis
mehr Grade als ein kleiner haben koönne, ſondern die
Eintheilung bleibt bey allen Kreiſen gleich, aber die
Grade im groſſeren Kreiſe ſind groſſer als die Grade
im kleinern Kreiſe.

8— Z



J. Z.
Von den Winkeln.

1. Wenn man in einer Ebene zwo gerade Linien
AB, BC ſig. 8. zieht, daß beede endlich in emem
Punkte B zuſammen treffen; ſo heißt man die Oefnung
welche die Linien AB, und BC machen, einen grad

linigten Winkel.
2. Die Linien AB, und ßC welche den Winkel

einſchließen, heißt man die Schenkel des Winkels, den
Ort B wo ſie ſich vereinigen den Scheitel (vertex)
oder Spize des Winkels.

3. Weil ofters mehrere Winkelſpizen in einem
Punkte ſich vereinigen knnen, ſo muß man, um ſich
verſtandlich zu machen, allemal in die Oefnung der
Winkel einen kleinen Buchſtaben z. E. a, b, ozXx,
u. ſ. w. hinein ſchreiben, wornach man alsdenn, den
Winkel benennt, z. E. der Winkel o, oder Winkel
x ac. fig. g. dieſes iſt um ſo nothiger, weil man nicht
wiſſen knutr welcher Winkel gemeynt ware, wenn
man ſagte der Winkel bey B. Oder kann man ſie
ſich auch dadurch begreiflich machen, wenn man einen
Winkel durch die Z. Buchſtaben die an den Scheukeln
des Winkels ſtehen, benennt, wobei aber zu bemer—
ken iſt, daß allemal der Buchſtabe der an der Spize
des Winkels ſteht, in die Mitte geſezt und ausge—
ſprochen werden muß. So kann man z. C. den
Winkel o auch ſo benennen: Winkel ABC odder
CBA,; und den Winkel  auch CBD oder DEBC.

4. Wenn auf einer graden Linie AB fig. 1o.
aus einem Punkt C eine andere CD aufgerichtet iſt,

B ſo
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ſo macht ſie auf der Linie Aß zween Winkel o und
x welche einen gemeinſchaftlichen Schenkel DC ha—
ben, dieſe Winkel heißt man Nebenwinkel (anguli
contigui).

z. Wenn auf einer geraden Liuie AB fig. 11.
aus einem gegebenen Punkt C eine andere CD auf—
gerichtet iſt, daß ſie ſich weder auf die Seite gegen
E noch auf die Seite gegen F neiget, ſo iſt die Linie
DC auf AB ſenkrecht, Lotrecht oder perpendikular,
und macht die beede Nebenwinkel A CD und BCD
einander gleich, und jeder von ihnen iſt ein rechter
Winkel. Wenn alſo eine gerade Linie D Cauf einer
andern gleiche Nebenwinkel macht, oder perpendiku—
lar auf AB ſteht, ſo ſind dieſe Nebenwinkel allemal
rechte. Winkel, woraus auch umgekehrt folgt, daß
wo ein rechter Winkel iſt, allemal auch eine ſenk—
rechte oder perpendikular Liuie ſeyn muße.

6. Steht eine gerade Linie DE auf einer andern
AZ nicht ſenkrecht, wie in der lig. 10. ſo macht ſie

zween ungleiche Nebenwinkel wie o und x wo der
eine o großer, und der andere Winkel x kleiner als
ein rechter iſt. Derjenige der großer als ein rechter
wie o, wird ein ſtumpfer, (obtuſus) und derjenige
der kleiuer als ein rechter wie x, wird ein ſpiziger
Winkel (acutus) genennt.

7. Es giebt alſo nur dreierlei ebenen Winkel
nemlich: rechte, ſtumpfe und ſpizige. Die ſtumpfe
und ſpizige Winkel nennt man allgemein auch ſchiefe

Winkel.
8. Wenn man um den Punct C fig. 12. wohin

die perpendikular Linie D C fallt, einen Kreis be—
ſchreibt,



19
ſchreibt, ſo wird AB ein Durchmeſſer, und theilt den
Kreis in zwo Helften nach F. 2. Nr. g. und der Bogen
ADB halt 180 Grad, nach ſ. 2. Nr. 13. und
weil die Linie D C perpendikular iſt, und ſich weder
auf die rechte noch auf die linke Seite neigt. ſo wird
ſie auch den halben Bogen A D B bey D in zwo
Heltten theilen, und jeder von den Bogen AD und
BD wird 9go Grad halten; da nun die Winkel durch

Bogen gemeſſen werden, die man aus ihrer Spize
beſchreibt, ſo wird ein rechter Winkel auch 9o Grade
halten, folglich ein ſtumpfer mehr als 9o. und ein
ſpiziger Winkel weniger als 90. Grade.

9. Wenn zwo grade Linien wie AB und DC
fig. 13. einander ſchneiden, ſo machen ſie an ihrem

Durchſchnitts:-Punkt E 4. Winkel, und diejenige
welche einander entgegen geſezt ſind, heiſſen Schei—
telwinkel oder Vertikalwinkel; ſo iſt z. E. der Win
kel m des Winkels o ſein Vertikalwinkel.

10. Zwo grade Linien wie ABuud CD fig. 12.
welche ſich in einer Ebene befinden, werden parallel

oder gleichlaufende Linien genennt, wenn ſie ſowohl
rukwarts als vorwarts verlangert werden, einander

niemal ſchneiden. Ein ſinnliches Bild von Parallel—
Linien geben die Spuren der Rader eines Wagens
auf der Erde, oder die ſogenannte Wagen-Geleiſe,
welche niemalen zuſanmen kommen, ſo weit der
Wagen auch in gerader Richtung fortgezogen wird.

11. Zwo grade Linien wie EF, und GH Fig.
14. welche in der Verlangerung irgendwo zuſammen
laufen, heißen in der Gegend GE wo ſie zuſammen

B 2 kom
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kommen, zuſammen laufende oder convergeunte, in
der Gegend FHeaber, wo ſie ſich von einander entfer—
nen, aus einander laufende oder divergirende Linien.

g. 4.
Von den geometriſchen Figuren.

1. Eine geometriſche Figur iſt eine von Einer
oder mehreren Linien begranzte Ebene.

2. Eine ſolche Ebene iſt entweder von lauter
graden Linien oder von einer krummen Linie einge—
ſchloſſen; im erſten Falle wird die Figur gradlinigt
wie ABCD kisg. 4. oder krummlinigt, wie Fig.
15. geuennt.

Z. Den Umfang eiuer ſolchen Figur nennt man
Perimeter.

4. Die gradlinigie Figuren werden nach der

Anzahl ihrer Seiten oder Eken benenut, z. E. Dreiek,

Vierek, Funfek, Vielek.
von den Dreieken.

5. Wird eine gradlinigte Figur von drei Linien
begranzt, ſo iſt die Figur ein Dreiek.

6. Bei der Benennung, der Dreieke hat man
zweierlei zu bemerken. Entweder wird

a) ein Dreiek nach ſeinen Seiten oder

b) nach ſeinen Winkeln beſtimmt.

Jn Abſicht auf die Seiten giebt es dreierlei Ar
ten, nemlich gleichſeitige, gleichſchenklichte und un

gleichſeitige Dreieke; und in Abſicht auf die Winkel
giebt es wieder dreierlei Benennungen, nemlich:

recht
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rechtwinklichte, ſpizwinklichte und ſtumpfwinklichte
Dreieke.

7. Ein gleichſeitiges Dreiek iſt diejenige Figur,
die Z Seiten gleich hat wie lig. 16.

8. Ein gleichſchenklichtes Dreiek hat nur zwo
gleiche Seiten, und die dritte Seite iſt entweder
groſſer oder kleiner als eine von den zwo gleichen
Seiten wie fig. 17.

9. Ein ungleichſeitiges Dreiek hat drei ungleiche

Seiten, wie ſig. 18.
10. Ein rechtwinklichtes Dreiek iſt dasjenige in

welchem ein rechter Winkel iſt, wie lig. 19. und die
zween andere ſpizig ſind.

11. Ein ſpizwinklichtes Dreiek iſt dasjenige wel—
ches dreiſpizige Winkel hat wie lig. 16.

12. Ein ſtumpfwinklichtes Dreiek hat einen
ſtumpfen und zween ſpizige Winkel, wie lig. 18.

13. Aus dieſer Eintheilung der Dreieke folgt
aber nicht daß es ſechserlei Dreieke gebe, denn das

rechtwinklichte Dreiek kann auch gleichſchenklicht, das
ſpizwinkelichte ein gleichſeitiges oder gleichſchenklich—
tes und das ſtumpfwinklichte Dreiek kann auch
ein ungleichſeitiges oder gleichſchenklichtes Dreiek ſeyn.

14. Bei dem rechtwinklichten Dreiek hat man

noch zu merken: Die Seiten AC, AB ſig. 19—
welche dem rechten Winkel einſchlieſſen, werden Ca—

theti, und die dritte Seite BC, welche dem rechten
Winkel entgegen ſteht, wird die Hypothenuſa des
rechtwinklichten Dreieks genannt.

B 3 g. 5.
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Pos.
Von den vierſeitigen Figuren.

1. Eine Figur welche 4 Seiten oder 4 Eken
hat, nennt man eine vierſeitige Figur oder ein Vierek.
Man theilt ſie gemeiniglich in regulare und irregu—
lare Viereke ein.

2. Die regulare heißt man insgemein Paralle—
logramme, die irregulare aber Trapezen.

Z. Ein Parallelogram iſt diejenige vierſeitige
Figur in welcher die einander entgegenſtehende Sei—
ten gleich und parallel ſind. Wenn alſo AB fig. 4.
gleich und parallel mitt CD; und A Cgleich und
parallel mit BD iſt, ſo iſt nach der Erklarung die
Figur ABCD ein VParallelogram.

4. Es giebt aber viererlei Arten Parallelogram
me, nemlich: das Quadrat, verlangerte Rechtek,
die Raute oder Rhombus und die verlangerte Raute
oder Rhomboides.

5. Eiu Quadrat hat 4. gleiche Seiten, und 4.
rechte Winkel wie fig. 20.

6. Ein verlangertes Rechtek (oder reltangu-
lum oblongum) hat 4. rechte Winkel, aber nur
die SEeiten die einander entgegenſtehen, ſind gleich,

wie ſig. 21.
7. Ein Rhombus hat alle vier Seiten gleich,

und vier ſchiefe Winkel, von welchen diejenige ſo
einander entgegen geſezt ſind, allemal einander gleich
ſeyn mußen, wie ſig. 20.

8. Ein
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g. Ein Rhomboides hat nur die einander ent—

gegen ſtehende Seiten gleich, und vier ſchiefe Win—
kel, von welchen die einander eutgegengeſezte alle—

mal gleich ſind, wie hig. 23.

Von den Trapezen.
9. Jn der Geometrie unterſcheidet man zweierlei

Trapezen, uemlich die ordeuntliche oder parallel Tra

pezen, und die Trapezoiden.
10. Ein parallel Traptz iſt eine vierſeitige Fi

gur, in welchem 2. Seiten mit einander parallel ſind,
die zwei andere aber eine willkuhrliche uicht parallele

Lage haben, wie lig. 24,
11. Ein Trapezoides unterſcheidet ſich von

einem parallel Trapez darinnen, daß keine Seite mit

der andern parallel iſt, wie ſig. 25.
12. Die geometriſche Figuren welche mehr als

4. Seiten haben werden Vieleke genennt, und nach
der Anzahl ihrer Seiten oder Eken beſtimmt. Sie
ſind regular, wenn ihr Seiten und Winkel einander
gleich ſind, wie lig. 26. und irregulare, wenn dieſes
nicht ſtatt findet, wie ſfig. 27. Jn vielen mathe—
matiſchen Lehrbuchern ſind die Vieleke nach dem grie
chiſchen Namen polygon angezeigt.

13. Bei dem vier und vielſeitigen Figuren merke
man noch folgendes: Wenn man von einem Winkel
in einen gegenuberſtehenden Winkel eine grade Linie

zieht, ſo heißt die grade Linie eine Diagonal-Linie,
ſo ſind z. B. AB und AC Diagonal Linien fig.
28. Hiebei iſt noch merkwurdig daß die Diagonal—

B 4 Linien
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Linien die man in einem Vielek zieht, allemal die
vielſeitige Figur in zwei Dreieke weniger abtheilt,
als die Figur Seiten hat.

14. Die Kenntniß der bisher erklarten Linien,
Winlel, Figuren und ihrer Eigenſchaften, iſt ſowohl
zu den allererſten geometriſchen Conſtruktionen und
Aufaaben, als auch zu den Lehrſazen der theoreti—
ſchen Geometrie hochſt nothwendig, ohne ſie iſt es ſo

wenig moglich in der Geometrie etwas grundliches zu
lernen, als es unmdglich iſt, ohne das Einmaleins
und den vier Rechnungsarten die Arithmertik grund
lich zu erlernen.

Nothige Regeln bei dem Zeichnen der geome—
triſchen Figuren.

g. 6.
Was eliite geometriſche Zeichnung am meiſten

empfiehlt, iſt daß alles was in ihr vorkommt reinlich
gezeichnet ſeye. Die Linien mußen durchaus gleich
ſtark gezogen, und bey den punktirten mußen die
Punkte nicht zu ſtark, und ſo viel als moglich gleich
groß und in gleichen Entfernungen von einander ge—
zeichnet werden; Auch muß man die Buchſtaben an
den Linien und Winkel mit lateiniſcher Schrift recht
zierlich nicht zu groß oder zu klein, ſchreiben.

Hlebey merke man ſich folgende Vorſichts: Regeln:

1. Die Jnſtrumente deren man ſich bedient,
muſſen zu nichts anders als zu demjenigen wozu ſie

be:
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beſtimmt ſind, gebraucht, und immer ſo viel als
moglich ſchonend behandelt werden.

2. Den Zirkel fuhre man mit einigen Fingern
aufrecht, und ſo leicht als man kann, und bute ſich
ja, nicht auf ihn zu druten, damit das Papier,
worauf gezeichnet wird, nicht mit Lochern von Zir—
kelſtichen durchſtochen werde.

Z. Dieſem einigermafſen zu begeanen, ſo muß
man ſich eines Zeichnen-Brettes von hartem Holze
bedienen, worauf das Papier ohne eine weitere Un—
terlage gelegt wird.

4. Die Liniale und holzerne Winkel mußen,
wenn ſich bey dem Gebrauch etwa Tuſch oder Dinte
angehangt hatte, jetesmal auf der Stelle wieder ge—
reinigt werden, damit ſie nicht troken werde, und
dadurch am Liniale eine Unebenheit verurſache. Wo
bey noch wohl zu bemerken daß man ſich der moſſin
genen Liniale und Winkel die ſich in den Reißzeugen
befinden, auf dem Papier ja nicht bediene, weil
ſolche daſſelbe nur beſchmuzen, und nur auf dem
Holz fur Schreiner und Zimmerleute tauglich ſind.

5. Die Reißfedern mußen, wenn ſie gebaucht
worden auf der Stelle wieder ſauber gereinigt wer—
den, damit ſie nicht durch Roſt unbrauchbar gemacht
werden.

6. Die Bleiſtefte mußen immer ſo ſpizig als
moglich erhalten werden.

7. Reinliche Hande und Finger ſind ſehr zu
empfehlen.

B 5 8. Es
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3. Es iſt auch ſehr nothwendig daß man lerne,
wenn eines der Juſtrumente durch den Gebrauch
ſtumpf geworden, ſolches ſelbſten wieder in brauch
baren Stand zu ſtellen, dazu iſt ein feiner Schleif—
ſtein ſehr dienlich.

9. Federn aller Art muß man ſich zum Gebrauch
einer Zeichnung, ſelbſten zu bereiten wiſſen.

10. Die Linien welche aneinander gezogen und
ſich nicht ſchneiden ſollen, mußen mit ihren Granzen
in einen einzigen Punkt fallen.

J. 7.
J. Aufgabe.

Von einem gegebenen Punkte A zu einem andern
eine gerad Linie zu ziehen fig. 1.

Aufloſung

Man lege das Linial an die gegebene Punkte A
und B genau an, und ziehe an der Scharfe deſſelben

mit der Reisfeder, Bleiſteft oder einer gewohnlichen
Feder die 2 Punkt zuſammen:

Anmerkung.
Soll dieſe Linie die Eigenſchaft haben die ei

ner geraden Linie zukommt F. 1. Nr. 4. ſo
muß das Linial vollkommen gerade ſeyn, auch
verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Reißfeder
gut eingerichtet, auch das Reisbley und die
gewohnliche Feder fein geſpizt ſeyn muße. Denn
ob man gleich keine mathematiſche Linie zeich

nen



nen kann, ſo muß mau ſich doch in der Aus—
ubung derſelben ſo viel als moglich nahern.

II. Aufgabe.
Eine gegebene Linie AB auf eine groſſere CD

zu tragen. Fig. 29.

Aufloſung
Man faße die gegebene Linie AB mit dem Zir—

kel, und trage ſie aus dem gegebenen Punkt C gegen
D, und da wo die andere Zirkelſpize auf der Linie
CD hintrift, mache man einen Punkt E, ſo iſt CX
ſo gros als AB.

III. Aufgabe.
Mit einer gegebenen geraden Linie AB, um ei—

nen gegebenen Punct C, einen Kreis zu beſchreiben,

Fig. 30.
Aufloſung.
1. Man faſſe die gegebene Linie AB mit dem Zir

kel, und ſeze den einen Fuß deſſelben, in den gege—
benen Puukt C, fuhrt man den Zirkel um den Punkt
C, ſo wird die andere Zirkelſpize einen Kreis be—
ſchreiben.

2. Jn Ermanglung eines großen Zirkels, kann
man in den gegebenen Punkt C, einen Stift ein
ſchlagen und eine Schnur, die eine Schlaufe hat
wodurch der Stift geht, um denſelben herumfuhren,
ſo beſchreibt das andere Ende, den verlangten Kreis.

Z. So machen es die Handwerks-Leute, wenn
ſie große Kreiſe beſchreiben; auch gebraucht man eben

dieſe
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dieſe Methode auf dem Felde und bey Garten-AAn
lagen, wenn man gar große Ruudungen zu machen

hat.

IV. Aufgabe.
Eine gegebene gerade Linie AB, ſo weit zu

verlangern als man will. Fig. 31.

1. Man beſchreibe mit einem beliebigen Halb—
meſſer, etwa mit AC einen BVogen DCE, und

mache den Bogen CP gleich den Bogen CE.
2. Aus den Punkten D und E beſchreibe man

mit einem willkuhrlichen Halbmeſſer die Bogen in F.

Z. Zieht man endlich von B in den Durchſchnei
dungs-Punkt F eine gerade Linie BF., ſo iſt die
gegebene Linie AB biß nach Pverlangert.

g. 3.
Von den Perpendikular-Linien.

V. Aufgabe.
Aus einem gegebenen Punkt auf einer geraden Li

nie ABeine Perpendikular-Linie aufzurichten Fig. 32.

Der gegebene Punkt liege in C.
1. Man nehme auf A B den Punkt D beliebig,

und mache CE gleich der CD.
2. Aus D und E beſchreibe man mit einem will—

kuhrlichen Halbmeſſer die kleine Bogen bey F.

Z. Eine gerade Linie von F nach dem gegebe
nen Punkt Chgezogen iſt die verlangte Perpendikular
Linie.

4. Ver
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4. Verlangt man die ſenkrechte Linie unterhalb

der Linie AB zu ziehen, ſo darf man nur ans D)
und L die kleine Bogen P unterwarts beſchreiben,
und von C nach k eine gerade kmie ziehen ſo iſt ſie

unterhalb AB ſenkrecht.

VI. Aufgabe.
Auf einer geraden kLinie AB ſind 2. Punkte C

und D gegeben, man ſoll auf AB oder unterhalb
AB eine ſenkrechte Linie ziehen. Fig. 33.

1. Man beſchreibe mit einerley Halbmeſſer aus
C und D die Vogen in F und ſ; eben ſo beſchreibe
man mit einem groſſern Halbmeſſer aus C und D
die Bogen G und g.

2. Wenn man nun von G nach P eine gerade
Linie G F zieht und biß nach E verlangert, ſo iſt
ſie auf AB ſenkrecht.

3. Zieht man endlich g L durch f, ſo iſt ſie

unter AB ſenkrecht.

VII. Aufgabe.
An dem Ende Punkt A einer gegebenen geraden

Linie, eine Perpendikularlinie zu errichten. Fig. 4.

Erſte Art.
1. Aus A beſchreibe mit bellebigem Halbmeſſer

AdC einen Bogen CD F, und trage den Halbmeſſer
AC aus C nach D und von D nach F.

2. Aus D und mache man mit einerley Halb
meſſer die Bogen in E.

3. Zieht
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Z. Zieht man endlich vom Durchſchnitte Ennach
dem gegebenen Punkt A eine gerade Linie EA,
ſo iſt ſie am Ende der Linie A B, ſenkrecht.

Zweite Art. kFig. 35.
1. Ueber B A nehme man einen Punkt etwa in

C an, und beſchreibe mit dem Halbmeſſer A C um

C einen Kreis (III. Aufg.) dieſer wird durch den
Punkt A gehen, und die Linie AB in D ſchneiden.

2. Von D nach C ziehe man eine gerade Linie
D C, welche in der Verlangerung den Kreis in E
ſchneiden wird.

Z. Zieht man endlich von A nach dem Punkt E
eine gerade Linie AL, ſo iſt ſie am Ende der Linie
B A ſenkrecht.

Dritte Art. Fig. 36.1. Man nehme den Punkt D auf AB willkuhr

lich, und beſchreibe mit dem Halbmeſſer AD aus
den Punkten A und D die Bogen in C.

2. Von D nach C ziehe man eine gerade Linie
DC und verlangere ſie unbegranzt fort.

Z. Trage man D C aus C nach E nach II. Aufg.

daß CE— OD vwerde.
4. Zieht man endlich von dem Punkt E nach A

eine gerade Linie A E, ſo iſt ſie am Ende A der
A B ſenkrecht.

5. Wenn man ſowohl in der erſten und zweiten
als auch in der dritten Art die Punkte E und C
nnterhalb der Linie A B beſtimmt ſo ergeben ſich die

ſenkrechte Linien unter der gegebenen Liuie AB.

VIII.

30
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VIII. Aufgabe.
Mit dem ſogenannten Winkelhaken oder mit dem

rechtwinklichten holzernen Dreiek eine Perpendikular

Linie zu errichten. lig. 37.

J. Man lege die Seite des Jnſtruments C A
genau an die gegebene Linie EF, ſo daß die Rech
tewinkelſpize deſſelben genau an dem gegebenen Punkt

A liege.
2. Halt man in dieſer Lage das Jnſtrument mit

zween Fingern feſte, ſo kann man an der andern
Seite A B eine Linie ziehen, welche ſenkrecht ſeyn

wird.
Zz. Mit dielen Jnſtrumenten iſt es ſehr bequem

Perpendikularlinien zu ziehen, auf welche Art man
will. Man muzß ſich aber ihrer ſelten bedienen, weil
die Hauvdwerksleute und Mechaniker ſelten im Stan—
de ſind ein ſolches Jnſtrument in ſeiner vollkomme—
nen Genauigkeit zu verfertigen. Nur in dem Fall
muß man Gebrauch davon machen, wenn keine große
Genauigkeit verlaugt wird, oder wenn man von ihrer
Richtigkeit durch eine angeſtellte Probe uberzeugt iſt.
Wie man aber ein ſolches Juſtrument prufen konne,
wird an einem andern Ort gezeigt werden.

Uebrigens wird man in allen Fallen die Perpen
dikularlinien ſicherer erhalten, wenn man ſie nach
den in den oben angegebenen Aufgaben V, VI, und

VII mit dem Zirkel und Linial conſtruirt.

g. 9
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g. 9:
Perpendikular-Linien zu fallen.

IX. Aufgabe.
Von einem auſfſerhalb einer geraden Linie AB

gegebenen Punkt C eine Perpendikularlinie zu fallen.

Fig. 38.
1. Man nehme auf der andern Seite von AB

einen Punkt beliebig etwa in Euan, und faſſe die
Weite C E mit dem Zirkel und beſchreibe damit als
einem Halbmeßer einem Bogen F G dieſer wird die
gegebene Linie A B in den Punkten F und G ſchnei—

den.
2. Aus den Punkten F und G beſchreibe man

mit willkuhrlichem Halbmeſſer die Bogen in H.
3. Legt man endlich ein Linial an C und Han,

und zieht die CD, ſo iſt ſie auf AB ſenkrecht.

Andere Art.
Es ſey der gegebene Punkt C. Fig. 39.
1. Aus einem Punkt B der gegebenen Linie A B

beſchreibe man mit dem Halbmeſſer CB unter A B

einen kleinen Bogen in E.

2. Aus einem willkuhrlich angenommenen Punkt
auf A B etwa in D beſchreibe man unter AB auch
einen Bogen, dieſer wird den erſten in E ſchneiden.

Z. Wird an C und L ein Linial angelegt, und
die Linie CE gezogen, ſo iſt ſie auf A B ſenkrecht.

4. Daß man mit den Jnſtrumenten (in VIII. Auf
gabe) auch Perpendikularlinen fallen konne, verſteht

ſich
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ſich von ſelbſten; man darf nur die Seite des Jn—
ſtruments an die gegebene Linie legen, und ſo an
derſelben fortſchleben, biß die andere Seite des Jn—
ſtruments an den gegebenen Punkt C kommt alsdenn
kann man von demſelben eine Linie herabziehen, welche

ſenkrecht ſeyn wird.

Anmerkung.
Man hat ſich in dem Zeichnen und Aufreiſſen det

Perpendikularlinien und der Rechtenwinkel um ſo
mehr zu uben, weil man von denſelben in gemei

nen Leben haufigen Gebrauch zu machen hat, jes
der Schreiner, Zimmermann, Steinhauer rc. muß

 wviſſen, was elne Genkrechtlinie oder ein Rechter

winkel iſt, weil die genaue Zuſammenſezung ihrer
Arbeiten hauptſachlich darauf gegrundet iſt.

g. Io.
Parallel-Linien zu ziehen.

J. Aufgabe.
Es iſt eine gerade Linie AB gegeben, man ſoll

mit ihr durch einen gegebenen Punkt C eine andere

G H parallel ziehen. Fig. 40.
1. Man falle von dem gegebenen Punkt C auf

A B eine ſenkrechte Linie CD nach IX. Aufg
2. Aus einem willkuhrlich angenommenen Punkt

L errichte man eine ſenkrechte EF nach V. Aufgae
be, und macht EL gleich DC.

Z. Wenn man alsdenn von C nach Peine ge
rade Linie zieht und ſolche vor und rukwarts verlan

gert, ſo wird GN mit AB parallel ſeyn.

C Zweite
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Zweite Art.
Es ſey der gegebene Punkt in C und A B die

gegebene Linie. Fig. 41.
1. Man zlehe von dem gegebenen Punkte C eine

ſchiefe Linie C D, und beſchreibe mit D C aus D
einen Bogen C L.

2. Mit eben dieſem Halbmeſſer beſchreibe man
aus einem andern auf A ZB willkuhrlich augenomme—
nen Punkte k einen unbegranzten Bogen G H.

3. Nehme man die Weite des Bogens D C und
tragt ſie aus Gnach H (unach II. Aufgabe) daß alſo

der Bogen G H EC.
4. Von H nach C eine gerade Linie HCugezo—

gen, ſo iſt ſie mit AB parallel.
Dritte Art. Fig. 42. Tab. J.
Es ſey der gegebene Punkt in C und AB ſey

gegeben.

1. Jn den gegebenen Punkt C ſeze man den Zir—
kel und ofne ihn biß E, ſo daß wenn man mit die
ſer Oefnung einen Bogen beſchreibt, derſelbe die Linie

A B nur beruhre.
2. Mit eben dieſer Oefnung beſchrelbe man aus

einem willkuhrlichen Punkte Fubey G einen Bogen.
Z. Man lege das Linial an den gegebenen Punkt

C, und an die auſſerſte Granze des Bogens G genau

an, ſo kann man eine Linie D C ziehen, welche mit
AB parallel ſeyn wird.

Vierte Art. Fig. 43. Tab. II.
Es liege der gegebene Punkt durch welchen eine

parallel Linie gezogen werden ſolle in C.

1. Aus
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1. Aus C ziehe man eiue ſchiefe Linie C F.

2. Aus P beſchreibe man mit dem Halbmeſſer
F'b den Bogeun baa, mit eben dieſem Halbmeſſer be—

ſchreibe man aus C einen Bogen c d.

3. Den Bogen a b trage man mit den Zirkel
aus c nach d, und ziehe von C nach d eine gerade
Linie D L, ſo iſt ſie mit der gegebenen Linie AB
parallel.

Anmerkung.
dWarallelLinien zu ziehen kommt im gemeinen

Leben gar haufig vor, z. B. wenn ein Garten

 mit Baumen, der eine Allee, ein Weg, ein
Graben und.dergl. angelegt wird, da iſt es noth

„wendig, daß man wiſfe, wie manzu verfahren
habe, deswegen hat man ſich das bißherige wohl
bekannt zu machen.

Es giebt noch eine Art, die, beſonders wenn

man gar vieh zu, zeichnen hat, ſehr bequem und
von groſſem Nuzen iſt. Man hat dabey nur
ein Linial und ein holzernes Dreiet nothig.

X.b Aufgabe.
Mit der Linie A B ſoll durch einen gegebenen

Punkt C eine audere k J parallel gezogen werden.
Fig. 44. Tab. IL.

I. Man lege das holzerne Dreiek KF G mit
einer ſeiner Seiten an die gegebene Linie AB, und
an die andere Seite KG das Linial D E.

2. Man halte in dieſer Lage das Linial mit ei—
nigen Fingern feſte, und ſchiebe das Dreiek an dem

C 2 Linial



36
Linial hinauf biß ſolches an den Punkt C in die Lage

kefg kommt.
5. In dieſer Lage wird das Dreiek feſt gehalten,

und eine Linie kJ gezogen, welche mit AB parallel

ſeyn wird.
g. 1I1.

Gerade Linien in gleiche Theilt zu theilen.

XI. Aufgabe.
Eine gegebene gerade Linie A B zu halbiren,

oder in zwei gleiche Theile zu. thellen. kig. 451

Mit einem willkuhrüchen Halbmeſſer“, doch
immer groſſer als die Helfte der gegebenen Linie AB,
beſchreibe man aus den Endepunkten der gegebenen

Linie AB, ſowehl uber als unterrderſelben die Bogen
in C und D die ſich ſchneiden.

Ie

2. Ziehe man von den Durchſchnitts-Punkten
C und D eine gerade Linie CD, ſie wird die gege
bene Linie A B in E ſchneiden, und zugleich in:zwei
gleiche Theile AE und EB theilen.

Anmerkungt.
Ware die gegebene Linie AB ſo lang daß man

die Helfte von ihr mit dem Zirkel nicht faſſen
tonnte, ſo nehme man kig. 3a. Tab. II.

1. Mit den Zirkel von Annach D ein Stuk ab
und trage ſolches von B nach E, ſo daß ADDBE.

2. Beſchreibe man mit einem beliebigen Halb
meſſer z. B. mit DE aus den Punkten P' und E
die durchſchneidende Bogen in kuund f.

z. Zleht
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3. Zieht. man endlich eine gerade Linie von F

nach ĩ ſo wird ſie die AB in C ſchneiden, und AC
gleich CB machen.

XII. Aufgabe.
Eine gegebene Linie AB in 3 gleiche Theile zu theilen.

Erſte Art. Fig. 46. Tab. II.
1. Man ziehe eine Linie D E, und trage darauf

drei gleiche Theile, doch alſo daß dieſe drei Theile
zuſammen genommen großer als AB ſeyen.

22, Mit der Linie D. E beſchreibe man als mit
einem Halbmeſſer aus den Punkten D und L die
Bogen in C und ziebe CD. und C L.

etg. Faße man die gegebene Linie AB, mit dem
Zirkel und trage ſie aus C nach F und G und ziehe
von den Punkten F und G eine gerade Linie F G
welche ſo groß ſeyn wird?als die gegebene Linie AB.

4. Zieht man endlich in die Theilungs-Punkte
KHund J die Linien Cl, CJ, ſo wird FG von ihnen
geſchnitten, und in den Punkten Kuund L in die ver—

langte gleiche Theile getheilt.

Anmerkung.
Auf dieſe Art laßt ſich jede Linie in ſo viele

gleiche Theile theilen als man nur will.

Zweite Art.
»Es ſey gegeben die Linie AB man verlangt ſie

in drei gleiche Theile zu theilen. Fig. 47.
1. Man ziehe aus A nunter einem ſpizigen Win—

kel eine gerade Linie A C, und aus B ziehje man die
BD mit A C parallel nach der R. Aufgabe.

C3 2. Auf
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2. Auf AC trage man von A gegen C, dreĩ

willkuhrliche aber gleiche Theile Ak— EFAFG
Eben dieſe Theile trage man auch aus B gegen D,

daß BH—HIJejK.
Z Zieht man eudlich von B nach G, von H

nach F, von J nach L von K unach A gerade Linien,
ſo werden ſie die ABrin den Punkten J und M. ſchtiei

den, und zuglejch in die verlangte Theile theilen.

Dritte Art.
Man verlangt A B in funf gleiche Theile zu

theilen. Fig. 48.
x. Man ziehe unter einem beliebigen Winkel

eine gerade Linie AC aus dem Punkt A, und trage.
darauf von A aus, funf gleiche Theile Il, G, F. B, D.

2. Von dem Theilungsn Punlt' D ziehe man
nach B eine gerade Linie DK und mit ihr aus deu
ubrigen Theilungs-Punkte die Parallel-Linien EA,
FL, GK, HJ, nach R. Aufgabe, welche die gegebe—

une Linie AB in den Punkten M, L, K., J, ſchnei
den, und in funf gleiche Theile theilen wird.

g. 12.
Die Theilung der geraden Linien in ungleiche

Theile.
Weil man die gerade Linien nicht immer in gleiche

Theile zu theilen hat, ſondern der Fall oft vorkommt,
daß eine Linie in ungleiche Theile zu theilen iſt, und

daß ein Tbeil oft 2, Z, 4, Z, und mehrmal groſſer
ſeyn ſoll, als der andere; ſo foll nun auch gezeigt
werden wie eine ſolche Theilung vorzunehmen ſey.

Xlll.
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XlII. Aufgabe.
Eine Linie AB in dret Theile zu thellen, daß

der erſte Theil noch einmal ſo groß als der zwelte,
und der zweite noch einmal ſo groß als der driltte
ſey. Fig. 49.

1. Man ziehe aus A unter einem beliebigen
Winkel die gerade Linie AC und trage von Annach

Zein beliebiges Stut A F.
2. Dieſes Stuk nehme man zweimal und trage

ſolches aus Funach L.
3. Rehme man die Weite k doppelt und trage

ſolche von E nach D.4. Man ziehe von N nach B eine gerade Linie
BD und mit ihr aus den Punkten E und f die Pae

rallel-Linien HE und b G (nach R. Aufg.) welche
die gegebene Linie AB in den Punkten H und G
ſchneiden, und in die verlangte Thelle einthellen
werden.

J. Anmerkung.
Man hatte die Theilung auch nach der XII.

Aufg. ite und 2te Art vornehmen konnen, ich
habe aber wegen dem Ziehen der Parallelen, die

dritte Art, verbunden mit R. Aufg. gewahlt, weil

man mit dem holzernen Dreiek die Linien BD,
HE, G, nicht nur dadurch genau parallel er—

halt, ſondern oas Verfahren ſelbſt beqgueuter iſt.
2. Anmerkung,

JNMan ſieht leicht ein, daß eine jede gerade Li—
nie auf dieſe Art in beliebige ungleiche Theile
getheilt werden konne. Weil aber diefes Theilen

34 beh
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ſich auf proportionirte Linien grundet, ſo ſoll
weiter unter, ein uiehreres davon geſagt werden.

g. 13.
Von den Maagsſtaben.

Wenn mau einen Maasſtab z. B. eine Ruthe
Ehle, Klafter, Fuß c. womit man Linien auf dem
Felde oder ſonſt ſo etwas ausmißt, ſo klein zeichnet,
daß man die Linien auf dem Papier damit ausmeſſen
kann, ſo nennt man einen ſolchen kleinen Maasſtab,
einen verjungten Maasſtaab.

Jn der Geometrie theilt man eine Ruthe die
16. Werkfuß lang iſt, in 10. gleiche Theile, jeder Theil
heißt alsdann, ein Decimalfuß. Eben ſo wird ein
Decimalfuß wieder in 1o. gleiche Theile getheilt, die

man Decimalzolle nennt.

XIV. Aufgabe.
Einen verjungten Maasſtab zu zeichnen. Fig. zo.

Tab. III.
1. Auf eine gerade Linie AB trage man eine

beliebige Anzahl glelcher Theile, AC. Ci, wie 1. 2. ſ. w.

und jeder von dieſen Theilen bedeute einen Schuh,
oder Fuß, ſo kann man damit eine jede Linie nach
Fußen ansmeſſen, damit man aber auch die Zolle
darauf abnehmen konne, ſo theile man

2. einen Theil wie AC in ro. gleiche Theile
nach XII. Aufgabe ſo hat man auf dieſem Maasſtab
auch die Zolle, und durch dleſe Eiutheilung des Thells

AC in 10. gleiche Theile, iſt die ganze Linie AB in
bo. gleiche, das iſt in 6o. Zolle eingetheilt.

3. Weun
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Z. Wenu man alſo nach dieſem Maasſtabe eine

Kie 2 Fuß und 5 Zoll groß haben will, ſo darf
man nur den Zirkel in 2. einſezen und gegen Abis 5.
ofnen, ſo iſt die Oefunung des Zirkels 2 Fuß und 5
Zoll, welche man bequem auf eine andere Linie tra—
gen kann.

4. Weil dieſer Maasſtab zu kleinern Theilen,
3. B. Linien, noch nicht vollſtandig genug iſt, ſo
giebt man ihm eine andere Einrichtung, wie Fig. 51.

Tab. II.
5. Man laſſe die Linie AB eingetheilt wie bey

dem vorigen Maasſtab, und errichte aus A eine
ſenkrechte A C und trage darauf 1o. gleiche Theile,

ĩ. 2. Z. 4. u. ſ. f
6. Aus dieſen Theilpunkten ziehe man mit AB

die Parallelinien 1. 122 33 biß 10 10.

T. Mit AC ziehe man auch die Parallel-Li—
njen oo; 113 22344; 55 und BD.

8. Zieht man endlich die Linie p C und mit ihr
aus den ubrigen Theilungspunkten die ſchiefe Paral—
lelens9; 78; 67; 56; 45; 34; 23, 12 zund o 1.
ſo iſt der verjungte Maasſtab, auf welchen man nicht
nur die Fuße, ſondern anch Zolle und Linien darauf
abnehmen kann.

9. Es giebt noch mehrere von dieſen ganz zer—
ſchiedenen Arten von Maasſtaben; aber ihre Conſtruk—

tion ſowohl als ihren rechten Gebrauch, kann in ei—
nem Curſus der allererſten Anfangsgrunden geome—
triſcher Conſtruktionen nicht wohl ohne Theorie erklart

C 5 wer
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E S

werden. Dieſe hier verzeichnete Maasſtabe ſollen
den erſten Anfangern nur einen Begriff von ihrer
Figur geben, damit ſie doch wenigſtens daran abe
nehmen konnen, was ein verjungter Maasſtab fur
ein Ding ſeye.

XV. Aufgabe.
g. 144

Winkel zu zeichnen.

An einen gegebenen Punkt A einer geraden Linis
AB, einen Winkel zu ſezen- der einem gegebenen
Wiukel C gleich ſey. Fig. 52. Tab. II.

1. Aus der Spize des gegebenen Winkels C
beſchreibe man einen Bogen. HJ mit einem willkuhr
lichen Halbmeſſer CJ. Mit eben dieſen Halbmeſ«
ſer beſchreibe man auch aus dem gegebenen Punkt A
einen Bogen G P.

2. Faße man die Groſſe des Bogens JH, und
trage ſie aus Gunach Juauf den Bogen GF.

Zz. Zieht man von A hach dem Punkt F eine
gerade Linie AE, ſo iſt der Winkel E AB gleich—
dem Winkel C.

XVI. Aufgabe.
Einen gegebenen Winkel zu halbiren, oder in

zwei gleiche Theile zu theilen.

Es ſey der gegebene Winkel AB C. Fig. 53.

1. Mit einem beliebigen Halbmeſſer RD be—
ſchreibe man aus der Spize des Winkels h einen

Vun



Bogen, der die Schenkel des Winkels in D und E
ſchneide.

2. Aus den Punkten D und P beſchreibe man
mit einem beliebigen Halbiefſer ED die Bogen

in F.
Z. Zieht man von der Spize B nach F eine

gerade Linie BF, ſo wird der Winkel A B C in zwei
gleiche Theile getheilt, daß alſo der Winkel RV.

ß. 15.
Von der Kreis-inie.

XVII. Aufgabe.
Durch Z. gegebene Punkte A, B und D, welche

nicht in einer geraden Linie liegen einen Kreis zu be—

ſchreiben. Fig. 54.
ag:* 1. Man ziehe die Z Punkte durch die gerade
Kinien Benibl z ſ zuſammen.

2. Beede Linien werden nach XI. Aufg. in F
und F halbiert, und aus dieſen Punkten ſenkrechte
Linien FCund EC errichtet, (nach der V. Aufgab)

dieſe werden ſich in C ſchneiden.

Z. Beſchreibt man nun mit der Entfernung ei—
nes gegebenen Punkts von C z. B. mit dem Halb
meſſer C B einen Kreis um den Puukt C, ſo wird
derſelbe durch die gegebene Punkte A, B und D
gehen.

Andere Art,
Es ſeyen die gegebene Punkte A, B, D. Fig. 53.

Jo Mit
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1. Mit einerlei willkuhrllichem Halbmeſſer be—
ſchreibe man aus den Punkten A und B Kreiſe welche
ſich in H und F ſchneiden. Eben ſo beſchreibe man
aus den Punkten Bennd D Kreiſe, welche ſich in G
und E ſchneideu.

2. Durch die Punkte H und F, wie auch G
und F ziehe man gerade Linien H F und G E dieſe
werden ſich in der Verlangerung in einem Punkt S

ſchneiden. 9Z. Wenn man endlich mit der Entfernung eines
gegebenen Punkts vom Punkt C, z. B. D C einen
Kreis um C beſchreibt, ſo wird derſelbe durch die
gegebene Punkte A, B, C, gehen.

XVIII. Aufgabe.Den Mittelpunkt eines Kreiſes zu finden. Fig. 56.

1. Man ziehe in dem gegebenen Kreis elne
Sehne A B theile ſie nach XIJ. Ausgabe in zwei
gleiche Theile, bei D, und errichte aus deſſen Mitte
eine ſenkrechte Linie D F welche die Kreislinie ge
nugſam vor und rukwarts verlangert in G und F
ſchneiden wird.

2. Wird die Linie F G aus den Punkten F
und G halbirt IN. Aufgabe, ſo wird die Linie KJ,
ſolche in Cſchneiden und der Mittelpunkt des Krei—
ſes ſeyn.

Zweite Art.
1. Man nehme in der Kreislinie fig. 54. Z. Punk

te A, B, D beliebig an, und ziehe ſie mit geraben
Linien
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kinien A B und BD zuſammen, ſo ſind ſie Chor—
den des Kreiſes.

2. Wenn man nun die Chorden AB und B D—

halbirt (XIJ. Aufg.) und aus den Halbirungs. Punk
ten F und E ſenkrechte Linien (V. Aufg.) aufrich
tet, ſo werden ſie ſich ſchneiden und der Durchſchnitts—
Punkt C iſt der Mittelpunkt des Kreiſes.

Dritte Art.
1. Man nehme in dem Kreis Fig. 535. 3 Punkte

A, B, C und beſchreibe aus denſelben Bogen, wel
che ſich in H, F und in Guund E ſchneiden.

2. Zieht man durch dieſe Durchſchnitte die gerade
Linien H. S unde G E, welcht einander in genugſa
mer Verlangerung in C ſchneiden, ſo werden ſie
in C den Mittelpunkt des Kreiſes beſtimmen.

XIX. Aufgabe.
Zu einem gegebenen Bogen ABD den Mlttel—

vunkt des Kreiſers jurfinden, damit man den ganzen
Kreis vollenden knne. Fig. z4.

1. Man ziehe in den gegebenen Bogen zwei
Sehnen A B und. B D und errichte aus ihrem Hal
birungspunkt P und E ſenkrechte Linien FC, EC
dieſe werden ſich in C ſchneiden und daſelbſt den
Mittelpunkt des Kreiſes beſtimmen.

g. 16.
Tangenten an die Kreislinie zu ziehen.

XX. Aufgabe.
Durch einen in der Kreitlinie liegenden Punkt E

eine Tangente zu ziehen.

x. Aus
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1. Aus dem Mittelpunkt ziehe man eine gerade
Linie durch den gegebenen Punkt E, und mache

EDM CE.
2. Aus den Punkten Cund P beſchreibe man mit

willkuhrlichem Halbmeſſer die kleine Bogen in A und B.

Z. Die gerade Linie von Annach B geht durch den
Punkt E und iſt des Kreiſes Tangente am Punkt E.

XXI. Aufgabe.
Durch einen auſſerhalb dem Kreis liegende Punkt

E eine Taungente an den Kreis zü ziehen. Fig. 8.
1. Von dem gegebenen Punkt E ziehe man in

den Mittelpunkt C eine gerade Linie EC und halbire

ſie in D nach der XI. Aufgabe.
2. Aus dem Punkt D beſchreibe man mit dem

Halbmeſſer DC einen Bogen, dieſer wird den Kreis
in F und G ſchneiden.

Z. Zieht man endlich durch die Durchſchnitte F
und G gerade Linien EA und EB, ſo iſt jede eine

Tangente.

XXII. Aufgabe.
An einen Kreis iſt eine Tangente A B gezogen,

man ſoll den Beruhrungspunkt E finden. Fig. 59.
x. Von dem Punkt B der Tangente ziehe man

nach dem Mittelpunkt des Kreiſes C eine gerade
Linie B C uund halbire ſie nach der XI. Aufgabe in D.

2. Beſchreibt man mit dem Halbmeſſer DC
aus D einen Kreis, ſo wird er durch den Beruh
ruugspunkt E ugehen.

g. 17.
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g. 17.

Von der Beruhrung der Kreiſe.

XXIII. Aufgabe.
Es iſt gegeben der Kreis Anund in demſelben

der Punkt D; man ſoll einen andern Kreis deſſen
Halbmeſſer F G gegeben iſt, alſo ziehen welcher den

erſten Kreis in dem Punkt D beruhre Fig. Go.

Erſter Fall wenn ſich die Kreiſe von auſſen
beruhren.

1. Man ziehe von dem Mittelpunkt C des Krei
ſes A nach dem gegebeuen Punkt D eine unbegranzte

Linie CH.
2. Trage man G F aus D nach E und mache

D E gleich dem gegebenen Halbmeſſer F G.

z. Beſchreibt man mit ED den Kreis B, ſo
werden beede Kreiſt einander in demn Punkt D beruh

Atren.
Zweiter Fall wenn ſich die Kreiſe von innen

beruhren ſollen. flig. 61.

2— 1. Man ziehe von dem gegebenen Punkt D in
dem Mittelpunkt Cdes gegebenen Kreiſes Aeine
gerade Linie D C.

2. Trage man den gegebenen Halbmeſſer G Ir
von D nach E, und beſchreibe aus E mit dem Halb
meſſer ED eiuen Kreis Z ſo wird ſolcher den Kreis
A in dem gegebenen Punkt D beruhren.

An

 tt 4
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Anmerkung.

Es laßt ſich geometriſch beweiſen, daß allemal
die Mittelpunkte zweier beruhrenden Kreiſen und

der Beruhrungspunkt derſelben in gerader Line
liegen mußen. Wenn daher zween Kreiſe eina
ander beruhren, ſo laßt ſich der Beruhrungs
Punkt derſelben leicht finden, wenn man die
Mittelpunkte C, Enmit einer geraden Linie CR
verbindet, und da wo dieſe Linie beede Kreiſe
ſchneidet, da iſt auch der Beruhrungspunkt.

XXIV. Aufgabe.
Drei Kreiſe zn beſchreiben welche einander beruh

ren. Erſtlich wenn die Halbmeſſer dieſer Kreiſe
gleich ſind. Fig. 62.

1. Nach der XRXIII. Aufg. beſchreibe man den

Kreiſe Hund J daß ſie einander in F beruhren.
2. Von ihren Mittelpunkten Anund Z ziehe eine

gerade Linie AB, und beſchreibe aus A und B mit
einem Halbmeſſer AB die kleine Bogen in C.

Z. Zieht man die gerade Linien CA, CB, und

mit den Halbmeſſer DC um den Punkt C einen
Kreis K, ſo ſind die drei Kreiſe Hl, J und K ein
ander gleich, und beruhren einander in den Punkten

D, E, F.Zweitens wenn ungleiche Halbmeſſer dreier
Kreiſe gegeben ſind. Fig. 6G6.

A, B, C ſeyen die gegebene Halbmeſſer dieſer

Kreiſe,
x. Man ziehe eine unbegranzte Linie D G unh

mache A1B D E. und BCDE.
a. Man

nul
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B zween Kreiſe die einander beruhren in N.

Z. Beſchreibe man mit AB oder D E aus H
einen kleinen Bogen in K; ebeu ſo beſchreibe man aus

Jmit B-C oder D P einen kleinen Bogen, welcher
den erſten in Kſſchneiden wird, und ziethe noch die

gerade Linien K H und K J.
4. Beſchreibt man endlich mit K M oder KL,

um K einen Kreis, ſo wird er die zwei andere in
den Punkten L und M beruhren, folglich beruhren ſich
alle Z. Kreiſe einander.

9— 18.
Von den Schneken-oder Spiral-Linien.

XXV. Aufgabe.
Eine Schneken-Linie zu zeichnen.

Erſte Art. Fig. b4.
1. Man ziehe eine gerade Linie H Ja zu beeden

Seiten unbegranzt.
2. Auf dieſer Linie nehme man AB willkuhr—

lich, und beſchreibe damit als Halbmeſſer aus A
den halben Kreis Ba G.

Z. Nehme man:ß G als Halbmeſſer, und be
ſchreibe aus Bden Halbkreis Gb C.

4. Mit dem Halbmeſſer AC beſchreibe man
aus A den Halbkreis Cc D, und ſo aus B mit BD

den Halbkreis De E u. ſ. w. alsdenn hat man eine
Schneken-Linie mit lauter Halbkreiſen gezeichnet,
deren Mittelpunkte die Punkte A und B ſind.

D Zweite
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Zweite Art kig. bz.
x. Man ziehe eine unbegrauzte gerade Linie DF

und beſchreibe aus einem Punkte a mit beliebigem
Halbmeſſer a B einen Kreis A dBe.

2. Den Durchmeſſer dieſes Kreiſes theile man in
vier gleiche Thelle.

Z. Aus dem Punkt b beſchreibe man mit dem
Halbmeſſer b B den halben Kreis BfCG. Aus e
mit dem Halbmeſſer ec G den halben Kreis Gg C.
Aus A mit dem Halbmeſſer AC den Kreis ChD,
und endlich aus dem Punkt Brilt bem Halbmeſſer
BD den Kreis Di Enſo 'iſt die Schneken- Linie
fertig.

4. Will man ſis: grdſſer und mit mehreren Wen
dungen machen, ſo kann, man- den Diameter AB in
mehrere Theile z. B. in 6 in Zz. in 1o rc. theilen.

Anmerkung.

Es giebt noch allerlei Arten von Schnekenlinien,
ich habe nur die einfachſten und leichteſten ge
wahlt, die ubtigen ſinð fur Anfanger zu ſehr
verwikelt als daß ſie hier auseinander geſezt
werden konnten; eben deswegen werden ſie ei—

nem zweiten Curſus vorbthalten.

G. igl
Von den Oval-oder Elipſen und Eyformigen

Uinien.xXvViI. Aufgabe.

Eine Ovalformige Linie die aus Kreisbodgen zu
ſam
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ſammen geſezt iſt, auf eine gegebene Linie AB zu
beſchreiben. Fig. 66,

1. Man theile. die gegebene Linie AB in drei
gleiche Theile und beſchreibe aus den Theilungs—

Punkten D und C die Kreiſe A IGCEJ und
BFGD E K mit den Halbmeßer CB oder AD
welche ſich in den Punkten G und E ſchneiden wer
den.

2. Aus den Durchſchnitts-Punkten E und G

ziehe man durch die Mittelpunkte D und C die gerade

Linien EH, EF, G]J, GK.
Z. Beſchreibt man aus E mit dem Halbmeſſer

E F die Bogen FH, und aus G mit dem Halb
meſſer GJ die Bogen. JK, ſo iſt die verlangte oval

formige Linie beſchrieben.

Andere Art. Fig. G7.
1. Auf einer unbegranzten Linie AB, beſchreibe

man um den Punkt Oeinen Kreis mit einem beliebi—
gen Halbmeſſer CD.

2. Mit eben dieſem Halbmeſſer beſchreibe man
auch aus den Punkten D und E zwei Kreiſe.

Z. Aus dem Punkt C errichte man eine ſenkrechte
Unie nach der V. Aufgabe. Dieſe wird den mitt
lern Kreis in den Punkten G und J ſchneiden.

4. Aus den Punkten G und F ziehe man durch
die Mittelpunkte D und E die gerade Linien GK,
G L, FJ und FH.

5. Beſchreibe man aus G und P mit den Halb
meſſern G L und F'H die Bogen L k und H]J,

D 2 welche
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welche ſich mit den beſchriebenen auſſern Kreiſen in

den Punkten H, J, K, L vereinigen und zuſammen
eine ovalformige Linie formiren werden

Anmerkung.
Dieſe zwo Arten ſind unter den Handwerks-

leuten die gewohnlichſten, auch ſind ſie am leich
teſten zu beſchreiben. Es laßt ſich aber in der
Geometrie beweiſen, daße dieſe ovalformige Linien

keine wahre Ellipſen ſind, ſondern mit denſelben
nur etwas ahnliches haben; wie man aber eine
wirkliche Ellipſe beſchreiben konne wird in der
folgenden Aufgabe gezeigt werden.

XXVII. Aufgabe.
Auf eine gegebene Linie A B eine Ellipſe zu be

ſchreiben. Fig. 68.

x. Man mache A D BC und ſchlage in die
Punkte D und C zwei kleine Nadeln.

2. Nehme man einen Faden, welcher ſo lang als
die gegebene Linie AB iſt, und befeſtige ſeine Enden

an die Nadeln in D und C.

Z. Nehme man einen Bleiſteft H und bringe
ihn innerhalb den Jaden und ſpanne ihn mit dem
Bleiſteft etwas ſtark an; fahrt man um dem Bleiſteft

alſo mit dem Faden herum, ſo bekommt man eine

Ellipſe.
Anmerkung.

Wird die gegebene Linie A Bin E halbirt, und
F G ſenkrecht auf ſie gezogen, ſo iſt der Punkt E

der
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der Mittelpunkt der Ellipſe. Die Linie A B
wird die groſſe und die Linie FG welche ſenk-
recht durch den Mittelpunkt geht, wird die kleine 4

Axe der Ellipſe genennt, und die Punkte D und
C welche gleichweit von dem Mittelpunkt E ent
fernt ſind, werden die Brennpunkte der Ellipſe
genennt. Die Urſache warum mau ihnen dieſen

1
Namen gegeben kann erſt in der hohern Geome
trie erklart werden.

XXVIII. Aufgabe. ñEine Eyformige Linie zu beſchreiben. Fig. 69.

1. Mit einem beliebigen Halbmeſſer CB be
ſchrelbe man um C einen Kreis AEBD, und ziehe
durch ſeinen Mittelpunkt die Linie ED ſenkrecht auf
den Diameter A B.

2. Aus den Punkten Anund B, zlehe inan durch

D die gerade Linien B F und A G. ß

Z. Aus den Punkten A und B beſchreibe man 9

mit dem Diameter A B die Bogen von B bis G,
und von A biß F, eben ſo beſchriebe man mit dem J

Halbmieſſer D G aus D einen Bogen FHG, ſo iſt u4
Jdie Linie EAH B, die verlangte Eyformige Linie.

Anmerkung.
Dieſes was in den drei lezten Aunfgaben von
den krummen Linien geſagt worden, iſt im gemel J

nen Leben das brauchbarſte, und kommt in der
Ausubung bei den Zimmerlenten, Steinhanern,
Schreinern rc. oft vor, die ubrig krumme Lin ien

D 3 z. B.
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z. B. die Parabel, Hyperbel, Radlinie und
andere mehr, gehoren nicht hieher, ſondern in
einen zweiten Curſus, wo man mit ihrer Con—
ſtruktion einige Theorie aus der Geometrie zu
gleich verbinden kann.

J. 20.
Von der Verzeichnung der Dreieke.

Wenn man ein Dreiek verzeichnen will, ſo mußen
allemal gegeben ſeyn, entweder

a) alle drei Seiten,
b) oder zwei Seiten und ein Winkel oder

e) Eine Seite und zwei Winkel.

XXIX. Aufgabe.
Ein gleichſeitiges Dreiek zu zeichnen deſſen eine

Seite AB gegeben iſt. Fg. 70.
Anmerkung.

Weil im gleichſeitigen Dreiek alle drei Seiten
gleich ſind, ſo iſt es eben ſo viel als ob alle drei
Geiten gegeben waren, wenn nur eine Seite ge
geben iſt.

1. Man ziehe eine gerade Linie CD gegen
D unbegranzt, und trage aus C nach D die gegebene

Linie A B, ſo daß CDAB nach II. Aufgabe.
2.. Mit eben der gegebenen Linie A B beſchreibe

man aus Cund )P kleine Bogen in E.
Z. Zieht man von Ennach C und nach D gerade

Unien EC, ED, ſo iſt das O C E Dhleichſeitig.

XXX. Aufgabe.
Ein gleichſchenklichtes Dreiek zu zeichnen, wo

von zwo Seiten gegehen ſind. Fig. 71.

S An
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Anmerkung.

Weil im gleichſchenklichten Dreiek zwei Seiren

einander gleich ſind 4. Nr. 8. ſo h. I
drei Seiten gegeben, wenn zwei von ihnen ge—
geben ſind.

1. Man ziehe eine gerade Linie CD und ma
che ſie gleich der kleinen gegebenen Linie B, mit der
andern Linie A, beſchreibe man aus den Punkten C, D
iv E Bogen die ſich dorten ſchneiden.

2. Zieht man aus E die gerade Linien EC,
ED ſo iſt das Drelek gleichſchenklicht.

XXXlI. Aufgabe.
Aus drei gegebenen. ungleichen Linien von wel

chen immer zwo zuſammen genommen groſſer als die
dritte ſeyn muſſen, ein ungleichſeitiges Dreiek! zu
zeichnen. Fig. 72.

Es ſeyen die gegebene ungleich lange Linien

A, B, C.1. Man ziche eine gerade Linie DE und ma

che ſie gleich der Linie C.
J

2. Aus P beſchreibe man mit der Linie B, und
aus E mit der Linie A zwei kleine Bogen in F.

Z. Zieht man von F nach D und E gerade Li—
nien FD, FE, ſo iſt das Drelek ungleichſeitig.

XXXII. Aufgabe.
Es ſind zwo Seiten Aund B nebſt einem Winkel

C gegeben, man ſoll ein Dreiek zeichnen. Fig. 73.
1. Man ziehe æine gerade Linie DE und mache

ſie gleich der gegebenen Linie A.
2. Mit willkuhrlichem Halbmeſſer beſchreibe man

D 4 aus

 i
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aus der Spize des gegebenen Winkels C den Bogende,
und mit dem nemlichen Halbmeſſer aus D den Bogen ab.

Z. Trage man die Lange des Bogens de, von
a nach b und ziehe von D nach b eine unbegrerzte

Linie DF.
4. Endlich mache DFS B und ziehe die FE,

ſo iſt das verlangte Dreiek gezeichnet.

XXXIII. Aufgabe.
Aus einer gegebenen Seite A und zween Win

keln E und F ein Dreiek zu zeichnen. Fig. 74.
1. Man mache BC gleich der gegebenen Linie

A und beſchreibe mit beliebigem Halbmeſſer aus der

Winkel-Spizen EF die Bogen ab, cd, und mit
eben dieſem Halbmeſſer aus den Punkten B, C die
Bogen ef und gh.

A. Trage man die Lange des Bogens ab aus
e nach k und die Lange des Bogens ed von  nach hi.

Z. Zieht man von B nach dem Punkt k und von
C nach dem Punkt h gerade Linien, dieſe werden in
der Verlangerung einander in D ſchneiden, und das
Dreiek BDC formiren.

XXXIV. Aufgabe.
Aus zwo gegebenen Seiten ein rechtwinklichtes

Dreiek zu zeichnen. Fig. 75. Tab. III.
Es ſeyen gegeben die Seiten A und B.
1. Man mache CD  A und errichte in C

eine ſenkrechte Linie CE nach VII. Aufgabe.
2. Auf CE trage man die gegebene Linie B und

ziehe die Linie CD, ſo iſt CDE ein rechtwinklichtes

Areiel.
g. 21.
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g. 21.

Von der Verzeichnung der regularen vierſeitigen
Figuren, oder Parallelogrammen.

XXXV. Aufgabe.
Auf eine gegebene Seite ein Quadrat zu verzeich

nen. Es ſey gegeben die Linie AB fig. 76. Tab. II.
1. Man errichte aus A und B ſenkrechte Linien

VII. Aufg. und mache AC— AB; und DAB.
2. Zieht man von C nach D eine gerade Linie,

ſo iſt AB CD ein Quadrat h. 5. Nr. 5.

XXXVI. Aufgabe.
Aus zwo gegebenen Linien Anund B ein verlan

gertes Rechtek (Rectangulum oblongum) zu zeich

nen. Fig. 77. Tab. II.
1. Man mache CD  B und errichte aus C

und D die ſenkrechte Linien CF und DI. VII. Aufg

2. Mache man DE— A und CFA und
ziehe von F nach E eine gerade Linie FE ſo iſt
CDEP ein verlangertes Rechtek. F. z. Nr. 6.

XXXVII. Aufgabe.
Aus einer gegebenen Linie Aund einem ſpizigen

Winkel B einen Rhombus zu zeichnen. Fig. 78.

Tab. III.r1. Man mache CDA und den Winkel C
gleich dem gegebenen Winkel B nach XV. Aufgabe.

e2. Aus dem Punkt C ziehe man durch den Punkt
d eine gerade Linie CF, und mit ihr aus D die kLinie
DE parallel nach J. Aufgabe.

D 5 3. Nacht
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Z. Macht man endlich die Linie FC— A und

DEM A, und zieht von F nach E eine gerade
einie, ſo iſt CDEF ein Rhombus 9. 5. Nr. 7.

XXXVIII. Aufgabe.
Aus zwo gegebenen Linien und einem ſchiefen Win

kel ein Rhomboides zu zeichnen. Fig. 29. Tab. III.
Es ſeyen gegeben die Linien A, B und der Win

kel C.
1. Man mache die Linie DE— A und an E

ſeze man einen Winkel der dem gegebenen! Winkel

C gleich iſt, nach XV. Aufg.
2. Ziehe man von E nach dem Punkt d eine

gerade Linie EF, und aus D die DG mit EF pa—
rallel.

Z. Wenn man endlich EF—B und D G— B
macht und die Linie GF zieht; ſo iſt DEFG ein
Rhomboides. 9. 5. Nr. 8.

J. 22.
Von der Verzeichnung der irregularen vierſeiti

gen Figuren oder der Trapezen.

XXXIX. Aufgabe.
Uus drei· gegebenen Seiten A, B, C und einem

ſchiefen Winkel D ein parallel Trapez zu zeichnen.

Fig. g0o.
1. Man mache die Linie E A nnd ſeze an

E einen Winkel, welcher dem gegebenen Winkel D
gleich iſt, nach der XV. Aufgabe.

2. Die Linie EF die man von L durch den
Punkt a gezogen hat, mache man gleich der Linie B.

z. Ziehe



59
s. Ziehe man durch den Punkt F nach X. Auf

gabe, mit EH die FG parallel, und macht fie
gleich der Linie C ſo wird

4. Die Figur EFGI ein Parallel Trapez,
wenn wan noch die Linie GF zieht.

XL. Aufgabe.
Aus vier gegebenen Seiten A, B, C, D wo—

von immer drei zuſammen genommen groſſer als die
vierte ſind, nebſt einem gegebenen Winkel J, ein
Trapezium zu zeichnen. Fig. 81.

1. Man mache EFA, und ſeze an E den
gegebenen Winkel J nach der XV. Aufgabe.

2. Man ziehe durch a die Linie EH und
mache ſie gleich der Linie B.

Z. Aus dem Punkt H beſchreibe man mit der
Linie C und aus F mit der Linie D die kleine Bogen

in G.
4. Zieht man endlich die Linien I G und FG,

ſo hat man aus den gegebenen Dingen die verlangte
Jigur gezeichnet.

J. 23.
Von dem Verzeichnen der Vieleke oder Polygone.

XLI. Aufgabe.
Aus der gegebenen Seite A ein tegulares Funfek

zu zeichnen. Fig. 82.
x. Man ziehe aus B eine unbegranzte kinie BR

und mache darauf BC—A, errichte aus Cein un
begranztes Perpendikel CJ, V. Aufgabe, und mache

CHABC.
2. Man
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2. Nan theile die Linie BC in zwei gleiche
Theile in Kunach der XI. Aufgabe, und beſchreibe
mit dem Halbmeſſer KH den Bogen HG velcher
die Linie BR in G ſchnelden wird.

Z. Mit dem Halbmeſſer ZG beſchreibe aus den
Punkten B, C lleine Bogen in E.

4. Mit der gegebenen Linie A beſchreibe aus B
und C die Bogen in F und D und aus E die Bogen
in F und D welche die vorigen Bogen ſchneiden
werden.

5. Verbindet man die Punkte, B, F, E. D, C
mit geraden Linien BF, FE, ED, Do, ſo iſt die
Figur ein regulares Funfek.

XLII. Aufgabe.
Mit der gegebenen Linie A, ein regulares Sechsek

zu beſchteiben. ig. 83.
1. Mit der gegebenen Linie Abeſchreibe um ei—

nen wilkuhrlich angenommenen Punkt C einen Kreis
und trage dieſe Linie A aus einem Punkt B in der
Kreislinie ſechsmal herum, ſo ergeben ſich die Punkte

B, D, E, F, G, H.2. Vrrbindet man dieſe Punkte mit geraden Lie

nien, BD, DE, EF, FG, GIH., EB ſo hat
man ein regulares Sechsek.

XLIII. Aufgabe.
Eln regulares Siebenek auf eine gegebene Seite

A, zu beſchreiben. Fig. 84.
1. Mar ſeze auf eine Linie BC die etwas groſ

ſer als die gegebene Linie A, ein gleichſeitiges Dreiek
nach
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nach XXIX. Aufgabe, und falle aus der Spize Fein
Perpendikel, IX. Aufg. auf welches man die gegebene
Linie A aus F nach G tragt.

2. Durch den Punkt G ziehe man mit BC eine
Yarallellinie DeE, nach X. Aufgabe.

Z. Mit DE beſchreibe man aus einem Punkt
J einen Kreis, ſo wird ſich die gegebene Linie A in

demſelben ſiebenmal herumtragen laſſen.
4. Zieht man endlich in die gefundene Punkte

K, L, M, N, O, P, Qgerade Linien, ſo iſt das
Giebenek gezeichnet.

Anmerkung.
Dieſe hier gegebene Conſtruktion giebt das

ESiebenek nur beinahe, und iſt nicht nach geo—
metriſcher Scharfe richtig.

XLIV. Aufgabe. j

Ein regulares Achtek auf eine gegebene Linie A BC
J

zu beſchreiben. Fig. 85.1. Man halbire AB in D, nach XI. Aufgabe, 7
und errichte aus D ein unbegranztes Perpendikel
DAM nach V. Aufgab.

k

J
2. Die Helfte AD von der Linie AB trage man

aus D nach E und ziehe EB.
Z. Die EB trage man aus E nach C, und be

ſchreibe um C mit dem Radius Ch einen Kreis, ſo
wird ſich die gegebne Linie AB in demſelben achtmal
herum tragen laſſen und die Punkte B, F, G, H, I,

K, Lund A beſtimmen.
4. Verbindet man dieſe Punkte mit geraden Li

nien, ſo iſt das verlangte Achtel fertig.
XLV.
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XLV. Aufgabe.
Auf eine gegebene Linie AB ein regulares Neunek

zu beſchreiben. Fig. 86.
1. Man ſeze auf die gegebene Linie AB ein

gleichſeitiges Dreiek, nah XXIX. Aufgabe. ABD.
2. Man theile die Linie AB bei N in zwei

gleiche Theile nach XI. Aufgabe, und errichte aus N
ein unbegranztes Perpendikel NM nach V. Aufgabe
welches durch den Punkt D gehen muß.

3. Trage man A Naus Denach Cund beſchreibe
mit dem Halbmeſſer CB um C einen Kreis in wel
chem ſich alsdenn die Linie AB wird Neunmal her

umtragen laſſen.

4. Die gefundene Punkte B, E, F, G, H, L, Krc.
mit geraden Linien verbunden, ſo iſt das Neunek
beſchrieben.

Anmerkung.
Die hier gegebene Conſtruktion iſt nicht nach

geometriſcher Scharfe richtig, ſondern nur bei
nahe wahr.

XLVI. Aufgabe.
Auf eine gegebene Anie AB ein regulares Zehnek

zu beſchreiben. Fig. 87.
1. Man verlangere AB unbegranzt nach F und

halbire AB in P. XI. Aufg. Auch trage man AB
auf den in Berrichteten Perpendikel BR von B nach
D, und beſchreibe aus P mit der Weite DP einen
Bogen DE, welcher die verlangerte AF in E
ſchneiden wird.

2. Beſchreibt man mit AE aus A und B Bo

gen,
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gen, ſo ergiebt ſich der Punkt C und wenn man
um dieſen Punkt C mit dem Halbmeſſer CA einen
einen Kreis beſchreibt, ſo laßt ſich die gegebene Linie
AB zehnmal in demſelben herum tragen.

Z. Verbindet man endlich die Punkte G, H, J, K
c. mit geraden Linien, ſo iſt das verlangte Zehuek
gezeichnet.

g. 24.
XLVII. Aufgabe.

Jn ein gegebenes Dreiek ABß C eineu Kreis zu
beſchreiben. Fig. 88.

1. Man halbire die Winkel bei B und C nach
XVI. Aufg. durch die Linien BD, CD die einan
der in ihrer Verlangerung in D ſchneiden.

2. Aus dem Punkt D falle auf BC ein Perpen
dikel DE, nach V. Aufgabe.

Z. Mit dieſem Perpendikel DE beſchreibe man
um Ceinen Kreis, ſo wird er jede Seite des Dreieks
beruhren.

XLVIII. Aufgabe.
Jn ein gegebenes Quadrat einen Kreis zu be—

ſchreiben. Fig. 89.

x. Man halbire AD, BA in E und F, nach
XVI. Aufg. unſt ziehe aus E mit AB, und aus

F mit AD die Liuien EH und FR, parallel, ſie
werden ſich in S ſchneiden.

2. Beſchreibt man mit dem Halbmeſſer GE

um G einen Kreis, ſo wird er die Seiten des Qua
drats beruhren.

8. 25.

ve ü
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g. 25. JNoch einige Aufgaben von den Proportional—
Linien.

XLIX. Aufgabe.
Zu zwo gegebenen Linien A und B eine mittlere

geometriſche Proportionallinie zu finden. Fig. 9o.
1. Man beſchreibe eine gerade Linie CH nach

K unbegranzt und trage aus C nach D die Uinie A,

daß CDA und DE mache man gleich der an
dern Linie b.

2. Aus dem Punukt D errichte ein Perpendikel

nach V. Aufgabe.
Z. Wenn man nun die ganze Linie CEnin F

halbirt nach XVI. Aufgabe, und um F mit F Cei
nen halben Kreis beſchreibt, ſo wird der Perpendikel
in G geſchnitten, und D G iſt die verlangte mittlere

Proportionallinie.
L. Aufgabe.

Zu drei gegebenen Linien A, B, C die vierte geo
metriſche Proportionallinie zu finden; Fig. 91.

1. Man ziehe unter einem beliebigen Winkel
zwei unbegranzte Linien DJ und DK.

2. Man mache DE—A; DF—B, und
FGACZ. Zieht man von F nach P eine gerade Linie

und mit ihr aus dem Punkt G die GH parallel
welche die Linie DJ in H ſchneiden wird; alsdenn
iſt der Abſchnitt EH die vierte geometriſche Propor
tional-Linie.
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